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klange’s Garten, 
Sonnabend und Sonntag, den 15. und 
16. Juni 1889: 


Phantaſtiſcher Abend, 


5 gegeben vom bekannten 
Illuſioniſten, Magneliſeur und gedantkenleſet 
Wiadyslaw Rybka 
unter Mitwirkung der Kapelle des 37. Infanterle⸗ 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Dietrich. 

Herr Rybka wird u. A. mit ſeiner dee 
Tochter Lueilla ein Wi auf dem Geblete 
de Magnetismus à la Dorato ausführen. 

Anfang 8 Uhr Abends. 
rogramme an der Kaſſe. 

Billets find vorher in der Buchhandlung des 
Herrn Schatke zu haben. 


Iulan®, a 


Si. Pelersburg. 


— Auf Grund des beſtehenden Geſetzes 
wird die Aufnahme von Hebräern in mltt⸗ 
lere und höhere Lehranſtalten auf einen 
befiimmiten Procentſatz beſchränkt. Offenbar, 
beißt es in den neueſten Circularxen für den 
Dorpater Lehrbezirk, beſteht die Abſicht ves 
Geſetzes darin, daß unter den Lernenden 
leder Schule beſonders ſich keine beträchtliche 
Anzahl von Hebräern anhäufe. Dieſes Biel 
würde nicht erreicht werden, wenn man den 
unbeſchränkten Uebergang jüdiſcher Schüler 
aus der einen Lehranſtalt in die andere zu⸗ 
laſſen ſollte, da hlerbel eine Anhäufung der: 
ſelben in einer Schule ſlattfinden könnte, 
welcher die Erreichung ihrer erzierheriſchen 
Aufgabe erſchwert würde. 

Der Miniſter der Volksaufklärung gab 
bereits feine Erklärung vom 30. September 


Die 3ſt 


Vo 
Joſephine Gräfin Schwerin, 


hwitiwe, 


(J. Fortſetzung.) 


Sie ſagte das mit elnem relzenden, 
ſchelmiſchen Lächeln und Klaus lächelte auch, 
aber es regte ſich doch ein leiſes Unbehagen 
in ihm, um deswillen er ſich in der nächſten 
Sekunde ſchalt — war ſie nicht jung und 
reizend ? Sollte ſie ſich deſſen nicht freuen ? 


Der Präſident von Meerſtedt bewohnle 
den erſten Stock eines großen Hauſes in 
der Königſtraße. Obgleich ſein Vermögen 
nur gerade für die Etzlehung ſetrer Söhne 
— zwei jüngerer Knaben — und für die 
Ausſtattung Ida's ausreichte, jo geſtattete 
ſein hohes Gehalt ihm doch die Nepräſen⸗ 
tation, die feine Stellung erforderte. Die 
Wohnung war ohne Luxus, aber durchaus 
elegant und geſchmackvoll eingerichtet; die 
Präfidentin verſtand es, ihren Räumen 
äußerfte Behaglichkeit zu verleihen. In dem 
durch einige Blumentiſche und Blattpflanzen⸗ 
gruppen ſehr anmuthig geſchmückten Wohn⸗ 
Ammer, ſaß zwel Tage vor Lölhaven's Ab⸗ 
reife das Brautpaar mit den Eltern zuſam⸗ 
men. Meerſtedis hatten auch den Major 
Lölhaven erwartet, er halte ſich indeſſen 
wegen eines Unwoh . ſeins entjchuldigen laſſen. 

„Ich finde Papa doch recht verändert 
und alt geworden,“ ſagte Klaus. „Als ich 
ihn zuletzt jap, ſtand das Wort Krankheit 


1888 dahin ab, daß das Procentverhältulß 
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nicht nur auf die neu Elntretenden, ſondern 
auch auf die aus einer mittleren Lehranſtalt 
in die andere Uebergehenden Anwendung 
finde. Eine Ausnahme von dieſer Regel 
wird nur für die einen vollen Curſus der 
Progymnaſien beendet habenden Schüler zu⸗ 
gelaſſen. Jetzt erachte ich es für nothwendig, 
biejelben Bedingungen auch auf die in die 
höheren Lehranſtalten des Dorpater Lehr⸗ 
kielſes übergehenden Studenten auszudehnen, 
ſowelt das Ziel des Geſetzes über die pro⸗ 
centuale Beſchränkung der lernenden Hebräer 
das gleiche iſt in ſeiner Anwendung auf die 
mittleren als auch auf dle höheren Lehr⸗ 
anſtalten. (St. P. Herold) 
— In einem längeren, auch in der 
„Eſil. Gouv.⸗Ztg.“ wiedergegebenen Artikel 
unter dem Titel: „Die Advocatur in den 
Oſtſecprobinzen“ macht die „Hon. Bp.“ auf 
einige Gepflogenheiten aufmerkſam, deren 
Belbehaltung ſie im Weſentlichen auch 
bel Einführung der neuen Juſtizreſorm 
empfiehlt. Der erſte Theil ihrer Ausführungen 
betrifft die Frage, wer in der Folge das 
Recht erhalten ſolle, als vereidigter Rechts, 
anwalt bei den neuen Gerichten zu ſunctlo⸗ 
niren. In Bezug darauf hebt das Blatt 
zunächſt hervor, daß bisher in den Oſtſee⸗ 
propinzen nur Leute mit einem verhältniß⸗ 
mäßig ſehr hohen Bilbungscenſus, nach dem 
älteren Geſetz nur Magiſter oder Doctore 
ver Jurisprudenz, nach den neueren Beſtim⸗ 
mungen wenigſtens nur Caadidaten juris, 
das Recht hatten, als Advocaten zu ſungi⸗ 
ren. Es ſel ſomit ein ſehr zahlreicher 
Stamm tüchtiger Rechtsanwälte mit gründ⸗ 
licher wiſſenſchaftlicher Vorbildung in den 
Oſtſeeprovinzen vorhanden. Daher empfehle 
es ſich, die Frage, ob künſtighin alle vers 
eldigten Rechtsanwälte des St. Petersburger 
Gerichtsbezirks auch das Recht haben ſollten, 
bei ben neuen Gerichten in den baltiſchen 
Provinzen zu advociren, in dem Sinne zu 


oder Schonung nicht in ſeinem Lexikon. 
Freilich iſt das auch fünf Jahre her.“ e 

„Nun, jetzt werden Sie ihn eher wie: 
derſehen, lieber Klaus“, bemerkte der Prä⸗ 
ſident, „hoffentlich giebt man Ihnen zu 
Weihnacht Urlaub. Sie müſſen doch das 
Feſt mit uns feiern.“ 

Klaus machte eine bedenkliche Miene. 
„Mit dem Urlaub iſt es bel uns eine üble 
Sache, nur ein Grund würde mir unbedingt 
denſelben ſogar noch früher verſchaffen — 
meine Hochzeit.“ 

„Nein, nein, lieber Lölhaven, kom⸗ 
men Sie mir damit nicht“, wehrte der Prä⸗ 
ſident ab, „Sie wlſſen, die bleibt bis nach 
Ihrer großen Relſe.“ 

„Wollen Sie wirklich ſo grauſam fein, 
Herr Präfident ?* bat Klaus. 

„Das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß Ida fo lange bei uns bleibt; fie iſt 
letzt doch noch viel zu jung zum Helrathen.“ 

Ida ſchien die letzte Bemerkung des 
Vaters zu überhören und begann: „Aber, 
Papa, ich begreife Dich nicht, es iſt doch 
gerade im Hinblick auf dleſe unglückliche 
Relſe ganz natürlich, daß unſere Hochzeit 
beſchleunigt wird. Ein Jahr blelbt Klaus 
noch beſtimmt hier und da ſollten wir uns 
vielleicht gar nicht, oder nur einmal, wer 
weiß wie kurz, wlederſehen — und dann 
die lange Trennung! Weißt Du, Papa, die 
Frauen der Steoffizlere bekommen immer 
Nachrichten aus dem Miniſterium, um die 
Bräute kümmert ſich aber kein Menſch.“ 

„Wie Du klug biſt“, lachte der Prä⸗ 
ſident, den der Eifer ſeines Töchterchens 
beluftigte und der ſich ſchon halb beſiegt 
fühlte. 

„Es wäre wirklich zu hart gegen uns, 
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löjen, daß eln ſolches Recht vom Juſtizmi⸗ 
niſtetlum nur wirklich würdigen Perſonen 
und nicht allen Rechtsanwälten ohne Unter⸗ 
ſchled zugeſtanden werde. Letzteres ſei ſchon 
aus dem Grunde milßlich, weil die Peters; 
burger Rechtsanwälte mit deim baltiſchen 
Privatrecht gar nicht vertraut ſeien und ſo 
Anfangs leicht ſtatt der Klärung nur eine 
Verdunkelung der Rechtsbegriffe herbeiführen 
könnten. Aber auch davon abgeſehen, ſei der 
Brauch, nur tüchtig gebildete und pralilſch 
vorbereitete Juriſten zur advocatoriſchen 
Praxis zuzulaſſen, Thon als ſolcher ſehr 
nachahmenswerth. Im zweiten Theil ihrer 
Darlegungen wendet ſich die „Hon Bp.“ 
ſpeclell den jüdiſchen Advocaten zu und 
plädirt auch hierin dafur, den bisherigen 
Uſus in den Oſtſeeprovinzen beizubehalten, 
wonach es unter den Ndvocaten daſelbſt gar 
keine Juden gab. — Die „Eſtl. Gouv.⸗ 
Ztg.“ ſchließt ſich den Ausführungen des 
Blattes im Allgemeinen an, macht aber zum 
erſten Theil derſelben die elnſchränkende Be⸗ 
merkung, daß die Petersburger Rechtsan⸗ 
wälte den baltiſchen gegenüber doch den 
weſentlichen Vorzug hätten, die Reſchsſprache 
gründlich zu kennen, was bei den baltiſchen 
Juriſten nur ausnahmsweiſe der Fall ſei. 

— Aus Kronſtadt ſchreibt man dem 
„St. Pet. Her.“: Donnerſtag, den 25. Mal 
(6. Juni), halb 1 Uhe Nachmittags, traf 
in Kronſtadt auf dem Dampfer „Newa“ 
aus Petersburg der Verweſer des Marine⸗ 
miniſteriums, Vice⸗Admiral Tſchichalſchew, 
in Begleitung des Cpeſs des Marinegeneral: 
ſtabs, General⸗Adjutanten und Vice⸗Admirals 
Kremer und des Präſidenten des techniſchen 
Marlnecomités, Viceadmirals Pilkin, ein. 
Der Dampfer warf auf der großen Rhede, 
unwelt der Fregatte „General⸗Admiral“ und 
der Corvette „Witjas“ Anker, welche Schiffe 
den Allerhöchſten Beſuch Ihrer Katferlihen 
Majeftäten erwarteten. 


wenn Sie uns das Jahr nicht gönnen woll⸗ 
ten“, begann Klaus von Neuem, im Uebrl⸗ 
gen ſteht es ja noch gar nicht ſeſt, ob ich 
wirklich ſchon im nächſten Sommer fort 
muß, ebenſo gut kann das Kommando 
einen Anderen treffen und dann ſtehen wir 
ebenſo wie heute, wleder nur vor elnem 
Jahr.“ 

„Ida iſt wirklich noch ein Kind, lieber 
Lölhaven, überlaſſen Sie es uns, fie Ihnen 
noch zu erziehen,“ 

„Jung gefrelt hat Niemand gereut, 
Papa“, behauptete Ida keck. a 

„Nun, Minna, wie denkſt Di’ das 
rüber?“ wandte ſich der Präflivent an jeine 
Frau. 

„Ah, das iſt ja elne Thorhelt und 
eine Unmöglichkeit dazu; man muß doch 
Zeit behalten, die Ausſtattung zu Überdens 
ken und zu brſorgen“, verſicherte die Prä⸗ 
ſidentin, deren Augen bel dem Gedanken an 
die Trennung von ihrer Tochter ſchon feucht 
wurden. = 

„O, eine ſo geſchickle und umſichtige 
Dame, wie Sie, theuerſtes Mamachen“, 
ſchmelchelte Klaus, „verrichtet in zwel dis 
drel Monaten Wunderdinge. Und was nicht 
fertig wird, bekommen wir nachgelleſert, 
nicht wahr, Idall?“ 

„Natürlich, jede neue Kiſte iſt eine 
Freude, ich finde das reizend.“ 

„Kind, bedenkſt Du denn gar nicht, 
wenn Klaus fortgeht, Du ſo jung und 
allein, wie ſoll das werden ?“ klagte dle 
Präfiventin, wahreno fie mit der vollen 
weißen Hand janfı Ida's glühende Wange 
ſüreichelte. 

„Aber, goldene Mama, das it doch 
ganz einfach, dann komme ich natüclich wie 
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Anfang der zwelten Nachmittagsſtunde 
trafen aus Peierhof die Jacht „Alexandria“, 
unter dem Breitwimpel Seiner Maſeſtät des 
Kalſers und dle Hacht Seiner Kalſerlichen 
Hohelt des Großfürſten, General⸗Admltals 
Alexej Alexandrowitſch „Strelna“ eln. Auf 
der Heinen Rhede wurden Ihre Majelläten 
von dem Obercommandanten von Kronſtadt, 
Vice Admiral Schwarz und dem Kronftädter 
Marineſtabschef, Contre⸗Admiral Waltzkif er⸗ 
wartet. Nachdem Seine Maſeſtät die Rap⸗ 
porte entgegengenommen, befahl Allerhöchſt⸗ 
derſelbe der Yicht „Altxandrla“, auf dle 
große Rhede zur Corvette „Wiſas“ zu 
fahren. Beim Vorbeſpaſſiren der Nalſerlichen 
Nicht „Derſhawa“ und des Kreuzers „Aſta“ 
getühte Seine Mujfät der Kalſer ſich 
Allethöchſt auf der Commandobrücke zu bes 
finden und die auf den Schiffen in Front 
aufgeſtellten Mannſchaften zu begrüßen, Halb 
2 Uhr Nachmittags traf die Pacht auf der 
großen Rhede ein und ging unweit der Cor» 
vette „Witjas“ vor Anker. Die Manns 
ſchaften der hier ankernden Schlſſe ſtanden 
auf den Ranen und begrüßten Ihre Dias 
jeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Hurrahruſen. 
Nachdem die „Alexandria“ geſtoppt, legte 
ſofort der Kaiſerliche Kutter „Peterhof“ an 
derſelben an und geruhten Ihre Mafeſtäten, 
der Kalſer und die Kaiſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, die Großfürſten: Generaladınlral 
Alextl Altxandrowitſch, Georg Al xandro⸗ 
witſch, die Großfürſtin Kenia Alkxandrowna 
in demſelben Platz zu nehmen. Weiter be⸗ 
fliegen denſelben der Hauptcommandant von 
Kronſtadt, die General⸗Adlutanten: Graf 
Woronzow Daſchkow, Tſcherewin, das Hof ⸗ 
fräulein Oſero eo, die Fürſtin Obolenſtij, 
Hofmarſchall Fürſt Oboleuſtil, der Hoſmeiſter 
des Allerhöchſten Hofes Fürſt Bolyya und 


Andere. Arn Steuerruder ſaß der Flagg⸗ 


capitän oon der Sulte Selner Mafeſtät, 
Contre Admital Baſſargin. Auf der Cor⸗ 


— 


a Slehſt Du, 
ſchon der Vorthell, wir brauchen gar nicht 
recht eigentlich Abſchled zu nehmen, J 
braucht Euch gar nicht zu bangen, ich komme 
ja jo bald wieder.“ , 

Sie küßte ver Mutter Hand und lächelte 
dabei ſiegesgewiß zu Klaus hinüber; fie 
wußte jı, daß, wean die Eltern auch eln 
wenig Oppoſition machten, ſchlleßlich doch ihr 
Wille allemal ausſchlaggebend war. 

So klang dean auch der Peafibentin 
Ausruf: „Ich hätte mich doch erſt an den 
Gedanken der Trennung von Dir gewöhnen 
mögen — ſo ſchnell kommt das Alles l“ 
ſchon nur wie eine Kage, nicht mehr wie 
eine Weigerung. ech 

Uoter Thränen, Küſſen, Umarmungen 
und Dankbezeugungen wurde dann auch noch 
an dieſem Abend feſtgeſtellt, daß fon im 
Oktober die Hochzeit ſtaluftaden ſollie. 


Am 6. Dftober waren Klaus von 0 

50 und Ida von 2 FT 

he, von einer glänzenden Verfamitlun 

umgeben, ein ſchönes, vornehmes, 2 

lendes Paar, getraut. * 
Kaum mieht als acht Monale waren 

und nun war die Kabenetsordre geko 

welche „den Kapitän zur Se von 

ernannte, die eine auf etwa 1½ Jat 

technete Reiſe antreten ſollie. 

Seemanp und Soldat ſeln müſſen, wenn 

Freude auf dle luteteſſante Relſe in 

dem Schmerz der Trennung von feinem lungen 


ſeltdem vergangen, wie ein Traum des Glückes 
zum Kommandant der Korvette 

Klaus hätte nicht mit Lelb und Spike 
nicht die Ehre des Kommandos und bie 


dette „MWitjas* wurden Ihre Majefläten 
„vom Berweier des Marineminifteriums, dem 
Chef des Marinegeneralſtabes, dem Bor: 
ſitzenden des iechniſchen Marinecomiters und 
dem Schlffscapitän, Flügeladjutanſen Ma⸗ 
karow empfangen. Nachdem Seiner Majeſtät 
der Rapport überreicht worden, geruhte 
Höchſiderſelbe die in Front auſgeſtellten Offi⸗ 
clere abzuſchrelten und einen jeden {ber 
feinen früheren Dienft zu befragen, worauf 
Seine Maſeſlät die Mannſchaſt begrüßte 
und das Schiff in Augenſchein zu nehmen 
geruhte. In der ſogenannten Caſut-Compagne 
(Officlersſalon) überreichte der Schiffscapitän 
Flügel-Abjutant Makarow dem Großfürften 
Georgii Alexandrowitſch, Midſhipman der 
1, Flottencquipage, im Namen aller Schiffs⸗ 
offlelere ein aus Schildpatt gefertigtes Modell 
der Cor pette „Witjas“, wobei Capitän 1. 
Ranges Makarow Seiner Hohelt in kurzen, 
warmen Worten den Wunſch ausdrückte, 
eine eben ſolche glückliche Fahrt zu haben, 
wie die Corvette „Witſas“ Auf genanntem 
Schiff wurden noch mehrere Manöver aus⸗ 
geführt, für dle Seine Majeſlät den Off: 
cleren und Matroſen huldvollſt dankte. Um 
halb drel Uhr Nachmittags gerubten Ihre 
Maſeſtäten den „Witſas“ zu verlaſſen und 
begaben ſich unter dem Donner des Kalſer⸗ 
ſaluts und den enthuſiaſilſchen Hurrahruſen 
auf die Fregatte „General-Admiral“, auf 
welchem Schiffe bekanntlich Seine Kalſerliche 
Hoheit, der Großfurſt Georgii Alexandrowliſch 
eine pracilſche Fahrt angetreten hat. Auf der 
Fregaule wurde Seine. Maſeſtät vom Schlſſs⸗ 
capitän. 1, Ranges Lomen empfangen. Nach 
der üblichen Vorſtellung der Officlere begaben 
ſich Ihre Maſeſtäten und die übrigen hohen 
Herrſchaſten in die Gajüte des Großfürſlen 
Beorgij Alexandrowltſch, um von demſelben 
Abſchled zu nehmen. Nachdem noch elne 
kurze Abſchlebsmeſſe Celebrirt worden, vers 
ließen Ihre Majefläten, Hohelten und dle 
Sulte das Schiff, welches fogleich dle Anker 
bob und in See ſtach. Die Alerhöchflen 
und hohen Herrſchaſten kehrten nach Peters⸗ 
burg zurück. 


Auslündiſche Nachrichten. 


ſant in Angouleme, die zu den rührigſten 
Agenten des Boulangismus zählen, hat einem 
Mitgliede der Rechten. in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer Gelegenhelt zu einem heſ⸗ 
tigen Ausfall gegen die Neglerung gegeben, 
den er in die Form elner Aufforderung an 
Letztere zur Abgabe von Aufklärungen über 
den Vorfall kleidete. Nedner hält für noth⸗ 
wendig, gegen die Gewaltthätigkeiten der 
Beamten Einſpruch zu erheben. Mit Er⸗ 
ſtaunen habe man in Angouleme die Ent: 
ſaltung militärlſcher Kräfte beobachtet, ſogar 
eine Batterie Artillerie ſel vor dem Bahnhof 
aufgefahren geweſen. Gleich bel dem erſten 
Rufe: Es lebe Boulanger! Es lebe die Re⸗ 
publik! hätten die Verhaftungen begonnen. 
Auf Beſehl aus Paris ſel militäriſche Macht 
in Bewegung geſetzt worden, aber man möge 


Welbe die Waage gehalten hätte. Ida da⸗ 

ſaß nun ſchon ſeit zwei Stunden, ſelt 
Maus mit dem verhängnißvollen Brief in 
der Hand bei ihr eingetreten war, in Thrä⸗ 
nen aufgelöſt auf dem Sofa. 

Zuerſt war Klaus ſelbſt tief bewegt 
geweſen und hatte mit tauſend Liebesworten 
und Küſſen, dann mit ruhiger Zuſprache 
fie zu tröſten verſucht. Als Alles fruchtlos 
geblieben, hatte ſich etwas wie Ungeduld in 
ihm geregt, er war aufgeſtanden und hatte 
angefangen, mit großen Schritten das Zim⸗ 
mer auf und ab zu durchmeſſen. 

Ida weinte noch immerfort; nun ſhand 
er ſchon ſeit zehn Minuten am Fenſter, 
ohne zu ſehen, was draußen vorging, und 
trommelte unhörbar mit der rechten Hand 
auf dem Fenſterbreit. Hinter ihm noch im⸗ 
mer das leiſe, halb unterdrückte Schluchzen. 
Endlich wandte er ſich um, ging zum Sofa 
und ſetzte ſich wieder neben ſeine Frau. Er 
legte den linken Arm um ſie und zog mit 
der Nechten ihre Hand vom Geſicht. Vom 
Weinen geröthete und geſchwollene Augen 
ſahen ihn troſilos an. 

Aber geliebtes Weib, ſei doch vernünfs 
tlg”, begann er, „eine rechte Seemannsſrau 
muß, tapfer und forſch ſein. Du haſt es 
la auch gewußt, daß uns das bevorſteht.“ 
„Man weiß Manches, man weiß auch, 
daß Jeder ſterben muß — und wenn 4 

r kommt — ach Klaus, wenn Du 
mir ſtürbeſt! “ 

„Einziges Herz, welche nutzloſen ſchwar⸗ 
zen Bilder — achtzehn Monate, denke nur, 
wle ſchnell die vergehen I* 

„Dir vielleſcht — Dir werden ſie 
Schönes, Intertſſantes bringen — o Klaus, 
Rlaud, wenn Du mich berg ſſen fönnteft 1* 


nur ſortſahren, die Maſſen zu ſchrecken, das 
Land werde ſich dadurch nicht behindern 
laſſen, die Freiheit, welche die Regierung 
ihm genommen, zurückzuerobern. Der Mi⸗ 
niſter des Innern Conſtans erwiderte, die 
Entfaltung der un ltäriſchen Macht ſel auf 
feine Veranlaſſung aus folgenden Gründen 
erſolgt. Eine gewiſſe Gruppe von Perſön⸗ 
lichkeiten reiſe allwöchentlich im Lande umher 
(Unruhe rechts) und laſſe ſich von vorher 
beſtellten Leuten empfangen, die in den 
Straßen Anſammlungen und Verkehrsſtö⸗ 
rungen veranlaßten. Dieſe Kundgebungen 
würden oft von bezahlten Individuen in 
Szene gelegt und in Angoul&me hätten fie 
noch ein beſonderes Gepräge dadurch gewon⸗ 
nen, daß man nicht nur die Bewohner der 
Stadt zuſammengerufen habe, ſondern auch 
Einladungen an die benachbarten Departe⸗ 


ments habe gelangen laſſen. Es ſelen daher 


Unruhen ernſllich zu befürchten geweſen. Den 
Reiſenden Laguerre und Genoſſen ſel voll 
ſtändig freie Bewegung geſtattet worden bis 
zu dem Augenblicke, da Einer gerufen habe: 
„Wenn Ihr ruft: Es lebe die Republik! 
lauft Ihr Geſahr, verhaftet zu werden; ruft 
daher: Es leben die Dlebe! dann verhaftet 
man Euch nicht.“ In Folge dleſes Rufes 
habe der Polizelkommiſſar den Nelſenden 
Deroulöbe aufgefordert, ihm zu folgen, dieſer 
aber habe den Beamten ergriffen und gegen 
den Wagen gezogen, ſo daß Letzterer am 
Handgelenk und am Bein verwundet worden 
ſel. Dann ſeien die erwähnten Perſonen 
verhaftet worden. Die Regierung habe vier 
Slcherheitsbeamte nach Angouleme geſandt 
und werde in ähnlichen Fällen nach Bedarf 
noch mehr ausſchlcken. Die Polizeibeamten 
hätten alsdann den Wagen mit ſelnen In» 
ſaſſen nach dem Ortsgeſängulß führen laſſen 
und jo jei es gekommen, daß auch dle beiden 
darin befindlichen Depullrten gefangen geſetzt 
worden wären. Der Generalſekretär der 
Präſeltur habe ſich alsbald in das Geſängnlß 
begeben und den verhaſteten Deputirten ev 
klaͤtt, ſie würden ſoſort in Frelhelt geſetzt 
werden, falls ſie ſich verpflichteten, an wel: 
teren Kundgebungen nicht thellzunehmen. 
Darauf habe Laguerte dem Beamten er⸗ 
wibert, in einigen Monaten würden fie, dle 
Beamten, nicht nur abgeſetzt, ſondern auch 
beftraft werden. In Folge deſſen habe der 
Staatsanwalt den Beſehl zur vorläufigen 
Feſtnahme ausgefertigt, weil die Verhaſteten 
auf friiher That ertappt worden ſeſen. Man 
dürfe nicht dulden, daß eine Handvoll Leute 
zu gleicher Zelt alle Theile des Landes in 
Unruhe verſetzten; die Regierung werde ſich 
ihren Plänen widerſetzen, ſie werde nicht 
über das Geſetz hinausgehen, aber das Geſetz 
in ſelner ganzen Strenge zur Anwendung 
bringen. 

— Ia England. wenden Vorkeh⸗ 
rungen gelrofſen, um dem Schah von 
Perſien bel ſelner Ankunft in London 
am 1. Juli elnen würdigen Empfang zu 
bereiten. Der Prinz von Wales wird ihn 
in Gravesend begrüßen und auf einem ele⸗ 
ganten Themſedampfer nach Weſtminſter 
und von da nach dem Buckingham⸗NPalaſt, 
welchen der perſiſche Herrſcher während ſelner 


Sie drückte das thränennaſſe Geſicht auf 
ſeine Schulter und ſchluchzte weiter. 

„Bimmelſapperment, nun werde ich 
ernſtlich boͤſe!“ rief Klaus „Dat es denn 
einen Slan, ſich und ſeinem Mann das ſchon 
Schwere noch ſchwerer zu machen!? Kopf 
oben und die Thränen getrocknet, Idali, 
ſonſt hätten wahrhaftig Deine Eltern recht 
behalten, daß es beſſer geweſen, ‚wir hätten 
nicht vor meiner nun doch einmal unver⸗ 
meldlichen Reife geheirathet.“ 

„Klous, dieſe glücklichen acht Monate 
hätten wir entbehren ſollen?“ Ida um⸗ 
ſchlang ihn mit beiden Armen und ſah ihm 
tef in die Augen. „Das iſt nicht Dein 
Ernſt!“ 

„Nicht, wenn Du vernünftig und ruhlg 
bi, mein Lieb; Dich in dleſer Aufregung 
zu ſehen, macht mich nervös. Ich lönnte 
dann irgend eine Dummheit begehen, eln 
Verſehen, das mich den Dienſt koſtete.“ 

Lölhaven war zlemlich ſicher, ſolch' ein 
Verſehen nicht zu begehen, und wenn ſelne 
junge Frau auch acht Tage lang jo in 
Thränen aufgelöſt bliebe, wle jetzt zwel Stun: 
den; das Wort Dienſtpflicht ſtand bei ihm 
noch über dem Worte, Liebe, aber ſeln Zweck 
war erreicht: Ida ſah ihn erſchrocken an 
und fuhr mit dem Taſchentuch Über die 
Augen. 

„Ich will ruhlg zu ſeln verſuchen, 
Klaus“, verſprach ſie. 

Er kußte ſie zärtlich. 
das war ein gutes Wort.“ 

Am Abend deſſelben Tages gingen 
Klaus und Ida Arm in Aim durch dle 
beiden großen Wohnzimmer auf und uleder. 
Die Fenſter waren geöffnet, die warme Luft 
ſtrömte herein, Klaus hatte, nachdem er 


„Bap, Darling, 


Anmeſenhell in London bewohnen wird, ber 
gleiten. Ant 3. Juli wird im Buckingham⸗ 
Palaſt ein Galaball gegeben, welchem der 
Schah Naſr⸗eb⸗din beiwohnen wird. Der 
in Sherneß ſtatlonirte gepanzerte Kreuzer 
„Northampion“, Flaggſchiff des Viceadml⸗ 
rals Lethbridge, erhielt von der Nomiralität 
die Weiſung, am 26. Juni nach der Nore 
zu dampfen, um Salutſchüſſe abzufeuern, 
wenn der Schah das engliſche Geſtade be: 
rührt. Der Prinz von Wales, ſowie vers 
ſchiedene Mitglieder der Ariſlokcatle und ver 
Finanzwelt, ſowle auch Baron von Reuter, 
der Con ceſſionär des Schahs, werden zu 
Ehren des perſiſchen Herrſchers Feſtlichkeiten 
veranſtalten. 

Der Gemeinderath der City von Lon⸗ 
don beſchloß, dem Schah anläßlich ſeines 
bevorſtehenden Beſuches in London eine Will⸗ 
kommenadreſſe zu übereichen und ihm zu 
Ehren eine Feſllichkelt in der Gullbhall zu 
veranſtalten. 

— Ueber dle Einnahme von 
Keren durch die Italiener gehen 
der „Polit. Corr.“ aus Rom nachſtehende 
Einzelheiten zu: 

Baramba Ras Kaſel, welcher ſich als 
Verbündeter der Itallener geberdet halte 
und im Namen Italiens Keren beſetzt hielt, 
ſetzte ſich vor Kurzem mit ſeinem ehemaligen 
Gegner, dem bekannten Ras Alula, ins 
Einverſtändniß, um gemeinſam mit demſelben 
Asmara zu beſetzen. Nas Alula hätte dleſer 
Vereinbarung gemäß aus dem Süden, wo 
er ſich mit ſeinen Truppen befindet, heran⸗ 
zlehen und ſich mit dem aus Keren kom⸗ 
menden Baramba Nas Kaſel vor Asmara 
vereinigen ſollen, welche letzteres von Debeb, 
dem Verbündeten Italiens, beſetzt gehalten 
wird. Das Ober⸗Kommando von Maſſauah 
bekam jedoch von dleſem verrätheriſchen Ans 
ſchlage Nas Kaſel's Wind und beſchloß, der 
Ausführung deſſelben durch eine ſchleualge 
Aktion zuvorzukommen. Am 29. Mal ging 
heimlich eine Truppen⸗Abthellung unter dem 
Beſehle des Majors di Majo gegen Keren 
ab, welchem es gelang, dleſen Punkt ohne 
jeden Verluſt an Menſchenleben einzunehmen, 


Baramba Nas Kaſel und fünf ſeiner Häupt⸗ 


linge werden nach Maſſauah gebracht werden. 
Ein Theil der  italienifchen Truppen kehrt 
mit dem Major di Majo nach Maſſauah 
zurück, während der Reſt unter dem Beſehle 
des Hauptmannes Rublola in Keren ver⸗ 
bleibt; 

— König Milan wird, elner an 
den Negenten Niſtie gelangten Meldung zu⸗ 
ſolge, derzeit nicht nach Belgrad gehen. In 
politiſchen Kreiſen wird dleſe Aenderung des 
Neiſeplans mit den jüngſten Ereigniſſen vom 
26. und 27. Mal, ſowie mit der Wleder⸗ 
einführung des Metropoliten Michael In Ver: 
bindung gebracht. Dagegen verlautet in 
denſelben Kreiſen mit einer gewiſſen Be⸗ 
ſimmthelt, die Rückkehr der Königin⸗Mutter 
und deren ſtändiger Verblelb in Belgrad 
nach endgiltiger Beſtätigung der kirchlichen 
Geſetze durch die Konſtituante ſel beſchloſſene 
Sache. Der Metropolit Michael benachrich⸗ 
tigte die Königin Natalie von der Beſtelgung 
des Blſchoſſtuh'es und gab ihr ‚gleichzeitig 


Abendſtunden noch einen Spaziergang vor⸗ 


geſchlagen; doch Ida hatte nicht Luſt ger 
habt, ſie wollte Niemand ſprechen, Niemand 
begegnen, theils war es die Furcht, daß 
dle mühſam zurückgedrängten Thränen von 
Neuem fließen würden, ſobald irgendwer 
ihres Mannes Abreife erwähnte, theils geilste 
lie, mlt jeder Minute ungeſtörten Belſam⸗ 
menſelns, die ihr gegönnt war. 

„Wir müfjen uns nun doch auch da⸗ 
rüber eniſchelden, was Du, mein ſüßes Lieb, 
in dleſer kommenden Zeit begünnen ſollſt“, 
begann Klaus. 

Sie ſah ihn mit einem ſehr erflaunten 
Blick an. „Ich! Was, if darüber zu int⸗ 
ſcheiden“ Ich gehe natürlich zu meinen 
Eltern.“ 

Klaus fuhr mit der Hand über fel: 
nen Bart. 

„Im — weißt Du, Schatz, es wäre 
eigentlich. reizend von Dir, wenn Du ſtatt 
deſſen lieber zu meinem guten Alten gingſt. 
Sieh nur, er iſt ſo allein; er würde rafend 
glücklich ſein und Dich über die Maßen 
verwöhnen.“ 

„Ich begrelfe Dich nicht, Klaus! was 
würden dazu meine Eltern ſagen.“ 

„Nun, ſo etwas Un rhörtes wäre es 
doch nicht.“ 

„Sicher, da Mama, halb und halb auf 
meine baldige Rückkehr hin, ihre Einwilligung 
zur ſchnellen Helrath gab. Welche Idee 
auch; ich in des Schwiegerpapas Jung⸗ 
geſellenwirthſchaft! Himmliſch tür ihn und 
für mich. Ih werde oft zu ihm: hingehen 
und ihm dann immer von Dir erzählen.“ 

„Om, him, hm.“ Klaus flrich noch immer 
feinen. Bart. „Alſo daraus wird nichte.“ 


feine Geneigtheit kund, in der Eheſcheldungs⸗ 
Angelegenbeit vorzugehen, falls die Königin 
es wünſchen ſollte. Natalie beglückwünſchte 
telegraphiſch den Metropollten und ſagte, 
fie blicke wieder mit Vertrauen auf die ſer⸗ 
biſche Kirche, nachdem der unkanoalſche Zu: 
fand beendet ſei. Hlerdurch werden dle im 
Obigen erwähnten Vermuthungen über dle 
Rückkehr der Königin unterſtüßzt. 


Cagesghrepil. 


— Kirchliches. Dle Gottesdienſte 
für die Mitglleder der Trini⸗ 
tatis » Gemeinde finden, wle wir 
bereits mitgetheilt haben, vom nächſten 
Sonntag, den 16. d. M. ab in dem 
erwelterten Bethauſe der Brüdergemeinde 
ſtatt und zwar wird an genanntem Tage 
Vormittage um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienst nebſt Abendmahlsſeler und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr Kinderlehre 
abgehalten werden. Die amtlichen Functlonen 
verrichtet Vormittags Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler und Nachmittags Herr Hülfepre⸗ 
diger Ru ttowekl. Am Donnerſtag 
künftiger Woche wird ebenpaſelbſt 
Vormittags um 10 Ührreſormirter 
Gottesdlenſt mlt Abendmahlsſeler in 
polniſcher und deutſcher Sprache, gehalten 
von einem der Warſchauer reſormirten 
Geiſtlichen, jtatifinben, 

— Nauſbolde. Am Donneritag Abend 
gegen 9 Uhr betrat ein gewiſſer Wladye aw 
Niclelskl mit zwei Bekannten das an der 
Diugaſtraße unwelt dee Poznanskl'ſchen Fa⸗ 
milienhäufer belegene Skalskt'ſche Schanklokal, 
in welcher ſich bereits‘ einige Männer be: 
ſanden. Kaum hatten diefe die Elngetretenen 
bemerkt, jo fingen fie — jedenfalls früherer 
Zerwürfnifje halber — mlt denſelben Streit 
an, was die Begleiter des Nlcielskl vers 
anlaßte, das Lokal ſchleunigſt zu verlaſſen, 
während N. blieb und jofort durch drei 
Meſſerſliche in den Kopf verwundet wurde. 
Derſelbe ergriff nunmehr ebenfalls dle Flucht 
und holte Hülſe herbei. Als er aber kurze 
Zelt darauf mit einigen Straſhnlks wleder 
kam, um die Raufbolde ſeſtnehmen zu laſſen, 
waren dleſelben bereits durch das Fenſtet 
entflohen. 

— Einbruchs Diebſtahl. In elner 
der letzten Nächte verübten Diebe bel der im 
Haufe Promenadenſtraße Nr. 7664 wohn: 
haften Frau Klementine Weſchte einen Ein; 
bruch. Dleſelben öffneten ein an der Straßen: 
front belegenes Fenſter, ſtlegen eln und ent⸗ 
wendeten verſchledene Gegenſtände Im Werthe 
von 80 Rbl. Auf die unbekannten Dlebe 
wird geſahnbet. 

— Streit einigen Tagen verkehren auf den 
Straßen in Petersburg neue Droſchken mit 
Apparaten, welche die genaueſte Auskunft 
über jede gemachte Fahrſtrecke geben. Es find 
gegenwärtig fünf neue, elegante und bequeme 
Droſchken, dle ein gewiſſer Herr Knoop, der 
Erfinder des Apparates, zwecks pealliſcher 
Prüſung desſelben auf eigene Rechnung in 
den Verkehr gegeben hat. Der Zähler be⸗ 


„Nein, lleber Klaus, auf keinen Fall, 
ich finde die Idee wirklich zu korrupt.“ 

„Oho!“ 

Sie lachte. „Nimmſt Du das übel ““ 

Es war ihr altes frlſches Lachen, und 
das entzüdıe ihn eben heute fo ſehr, daß er 
nichts weiter that als daß er fie zärtlich 
lüßte. Er ſah es ja auch ein, fie hatte 
Infofern recht, als Ida's Eltern ſich gekränkt 
gefühlt hätten und alle Welt auſ's Aeußerfie 
verwundert geweſen wäre. Dennoch — über 
ein gewiſſes Bedauera konnte ec nicht Herr 
werden, ihm wäte (s lieber geweſen, Ida 
bel ſeinem Vater zu wiſſen. Sie war jung 
und lebensluſtig; würde nicht, we in der 
erſte Schmerz der Trennung überwunden, der 
Wunſch in Ihr erwachen, ſich in die Vergnüs 
gungen hineinzuſtürzen, die ihr im Eltern» 
hauſe ſo leicht geboten wurden. Er wußte, 
daß fie als Mädchen vlelſach ausgezeichnel 
worden — ſie war fetzt reizender als zuvor 
— das alte Spiel. würde ſich wlederholen, 
es würde ihrer und, was noch ſchimmer 
war, der Eitelkeit ihrer Mutter ſchmeicheln. 
So wenig er dleſe eigentlich kaante, ſo 
glaubte er doch genau zu wiſſen, daß ſie 
Ida, wenn dleſe nicht ſelbſt Halt gebot, la 
das früher gewohnte Leben wieder hineln⸗ 
ziehen würde. Er unterdrückte einen Seufzer 
und runzelte die Stirn. — Pfut, Klaus, 
haſt Du ſo wenig Verltauen zu Deiner 
Frau, daß Du elſerſlchtig ſein willſt ! ſagte 
er ſich ſelbſt, ſchäme Dich! — 

Dle kurze Zelt bis zu Klaus“ Abreife 
war in nem Tumult von. Geſchäften ver⸗ 
gangen, nur hier und da hitte ſich eine 
Stunde ruhigen Beiſammenſeins des Ebe⸗ 
paares hineingeſchoben. 

(Foriſetzung ſolgn. ) 


findet fib an einer Seite des Fuhrwerks 
und giebt genau jede abgefahrene Werft und 
jede gemachten 50 Faden an. Die Fahrtaxe iſt 
beſonders für weite Fahrten ſehr billig. Für 
eine Werſt zahlt man 10 Kop.; für eine 
halbe — 5 Kop., für jede weiteren 50 Faden 
a 1 Kop. Wenn die Droſchke warten ſoll, 
ſo beſitzt der Kutſcher einen anderen Apparat, 
nach dem er für jede Stunde Wartezeit — 
30 Kop. zu bekommen hat. Sobald die 
Droſchke unbeſetzt iſt, was durch eine an der 
Seite angebrachte Platte mit der Auſſchrift: 
‚Atel” bekannt gegeben wird, iſt der Kutſcher 
verpflichtet, jeden Paſſagier anzunehmen. 
Wenn ſich die Apparate als praktiſch erwei⸗ 


ſen, ſo dürften dieſelben vorausſichtlich auch 


bel uns bald eingeführt werden. 

— Spende für den Wohlthätigkeits⸗ 
Verein. Durch Herrn Otto Zulius Schulz 
wurden 25 Rbl., die von der Lodzer Bürger: 
Schützen⸗Gilde geſammelt worden, an die 
Hauptkaſſe des Lodzer Wohlihätigkeits⸗Verelns 
übermittelt, wofür allen freundlichen Gebern 
im Namen der Armen ein herzlicher Dank 
abgeſtattet wird. 

— Ein reſolutes Weib. Eine dem 
Arbeiterflande angehörige Frau traf an einem 
der letzten Felertage ihren Ehemann, als er 
mit elner anderen Frauens perſon in der 
Ogrodowaſtraße ſpazleren ging. Sie ſtürzte 
wle elne Raſende auf ihre Nebenbuhlerln 
los, bearbeitete diefelbe mit den Fäuſten, bis 
deren Geſicht über und über mit Blut be⸗ 
deckt war und warf ſie ſchließlich in den 
Rinnſtein. Sodann nahm die reſolute Frau 
ihren ungetreuen Gatten vor und ließ erſt 
von ihm ab, als ſein Geſicht ausſah, als ob 
es mit der Egge bearbeitet worden wäre und 
er die Flucht ergriſſ. Jetzt rückte ſie nochmals 
der Frauenc perſon zu Leibe, welche im Hoſe 
des Grundſtücks Nr. 286 das Blut abge 
waſchen hatte und hätte dieſelbe wahrſchein⸗ 
lich todt geſchlagen, wenn der betreffende 
Haus beſitzer nicht Polizei herbeigerufen hätte, 
der es endlich gelang, die Gekränkte zur 
Ruhe zu bringen. Ihre Nebenbuhlerin hatte 
ſich lnzwiſchen über den Zaun davon gemacht. 

— Heute und morgen Abend wirb der 

in den melſten Gegenden Rußlands bekannte 
Magnetiſeur Herr Wradys law Rybka — 
eln Sohn des an der früheren Realſchule 
in Lodz angeſtellten Lehrers der Mathematik 
Nybka — mit feinem kleinen Töchterchen 
im Lange'ſchen Garten zwel Vor⸗ 
ſtellungen geben. Herr Rybka hat über 
ſelne Lelſlungen vortreffliche Zeugulſſe aufs 
zuwelſen, ſodaß wir auf diefelben mit Recht 
geſpannt ſind. Mit dem Auftreten deſſelben 
iſt übrigens an beiden Abenden Concert der 
Inſanterle⸗Kapelle unter Leitung des Kapell⸗ 
meifters Herrn Dietrich verbunden. 
— Im Sellin'ſchen Sommertheater 
gelangt heute das Characterblld „Wie 
man in Warſchau lacht und 
weint“ von Urbenski und Sonnenfeld 
zur Aufführung. 


— Aus Paris jchreibt man der „Straß⸗ 
burger Poſte: „Die von der Parſſer Well: 
ausſlellung ausgeübte Anziehungskraft wirkt 
immer ſlärker. Zu einem jüngſt veranſtal⸗ 
teten Nachtfeſte gab es belſplelswelſe einen 
Zulauf wle noch nie zuvor. Die „Autorlié“ 
berichtet darüber folgendes: „An den Thoren 
der Ausſtellung gab es geſtern Nachmittag 
ſörmliche Schlachten. Jeder wollte vor 6 
Uhr der Erſte am Platze fein. Die Rück⸗ 
kehr war noch ſchwieriger, da die Verkehrs⸗ 
mittel völlig ungenügend waren. Bei den 
Ausgängen der Ausſtellung gab es Auftritte, 
die ſich nicht wleder erzählen laſſen. Die 
Polizeimacht war durchaus ungenügend und 
ble Zahl der von den Taſchendieben beſtoh 
lenen Leute iſt Legion. In allen Apotheken 
rings um das Mareſeld gab es am Abend 
Verwundete zu pflegen.“ — Die Mehrzahl 
der Pariſer Blätter ſchweigt dleſe Gräuel 
tobt. Wenn das an Sonn⸗ und Felertagen 
ſo welter giben ſollle, fo wird man die 
auswärtige Preſſe zur Abſtellung dieſer 
Mlßſtände in Anſpruch nehmen müßen. 
Mindeſtens möge jeder Ausſtellungsbeſucher 
gewarnt ſeln, ſich an ſolchen Feſttagen dort 
aufzuhalten. An den Wochentagen iſt es 
viel ſchöner und zuhiger. — Während dle 
Bewohner des 9. Arrondiſſements mit Stine: 
waſſer fürlieb nehmen müſſen, werden die 
großartigen Waſſerfälle der Ausſtellung mlt 
Trinkwaſſer geſpelſt. Alſo erſt das Ver⸗ 
gnügen und dann die Nothourft. Wer die 
Sache jo eingerichtet hal, iſt jetzt ſchwer 
ſeſtzuſtellen. Aber auf dem Gemeinderath 
bleibt die Schuld haften. Er hätte etwas 
weniger für ſchlechte Politik und etwas mehr 
für gutes Trinkwaſſer ſorgen ſollen.“ 

— Schah Naſt⸗ed⸗din gehört einer 
verhältnißmäßig jungen Dynafie an. Die 
ſelbe reicht nicht weiter als bis zum Jahre 
1794 zurück, wo der Urgroßohelm des gegen: 


wärtigen Beherrſcheis Perſiens nach einem 


10 läbrigen Kampfe um dle Herrſchaft ſich 
auf den Thron ſchwang. Zu ſelnem Nach⸗ 


ſolger ſetzte der Begründer der Dynaſtie, 
Aga⸗Muhamed, ſeinen Neffen, Feth⸗All, den 
Urgroßvater Naſr⸗ed⸗din's, ein. Naſr⸗ed⸗din 
iſt der vierte Herrſcher aus der Dynaſtle 
der Kadſcharen. Wenn alſo die gegen⸗ 
wärtige perſiſche Dynaftie nur auf eine kurze 
Zeit ihrer Hertſchaſt zurückblicken kann, fo 
hat ihr Geſchlecht doch ſckon ein würdiges 
Alter erreicht. Der Urſprung deſſelben läßt 
ſich bis in den Beginn des 13. Jahrhunderts 
zurück verfolgen. Sie zeichneten ſich ſtets 
durch kriegeriſchen Geiſt aus und leiſteten 
ihren Vorgängern auf dem Throne Perſiens 
wichtige Dienſte im Kampfe gegen ihre 
Widerſacher innerhalb ihres Reiches, bis ihre 
Macht jo anſehnlich geworden war, daß fie 
ſich ſelbſt an die Spitze des Reiches zu 
ſchwingen vermochten. Naſr⸗ed⸗din war übrigens 
jetzt bereits zum dritten Male auf ruſſiſchem 
Boden. Als ſiebenjähriges Kind ging er in 
Begleitung des Mirſa Tagi⸗Cchan nach 
Eriwan, um den Kaiſer Nikolaus zu begrüßen. 
Naſr⸗ed⸗din ſteht jetzt Schon im 58. Lebens: 
jahre und blickt auf eine mehr als 40 jährige 
Regierungszelt zurück; er zeichnet ſich durch 
eine für einen Aſiaten ungewöhnliche Bildung 
aus. Von Intereſſe dürfte die Devife ſein, 
welche das Siegel des Schah's führt. Die⸗ 
ſelbe lautet frei übertragen: „Sobald Naſr⸗ 
ed⸗din die Zügel der Neglerung ergriff, da 
erfüllte die Welt vom Monde bis zu den 
von den Fiſchen bewohnten Gegenden die 
Kunde von der Gerechtigkeit.“ 

— Die Feuersbrnuſt, welche, wle bereits 
berichtet, in Seattle, im Staate Waſhington, 
ausbrach, hat ungeheure Verheerungen ange⸗ 
richtet. Der geſammte Geſchäftstheil Liegt 
in Aſche. Jede Bank, jedes Hotel, die 
Theater, die Zeltungsgebäude, dle Telegra⸗ 
phenſtatlon, jede Fabrik und jeder Spelcher 
ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Selbſt die Anlegeplätze der Dampfer am 
Fluſſe find zerſtört worden, wobei dle am 
Hafen liegenden Kohlenvorräthe dem Element 
viel Nahrung zuführten Die Schiffe wur⸗ 
den gerettet, indem man fie mitten in den 
Strom ließ. Die Eiſenbahnſtatlon iſt voller 
Waſſer. Die Flammen verbreiteten ſich mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß alle Bemühungen 
der ſlädtiſchen Feuerwehr, den Brand zu 
löſchen, erſolglos blieben, beſonders da bald 
nach dem Ausbruch des Feuers Waſſer⸗ 
mangel eintrat. Obgleich die benachbarten 
Orte der brennenden Stadt Hülfe ſandten 
und man, um die Flammen zu beſchränken, 
eine Anzahl Gebäude mit Dynamit in die 
Luſt ſpreugte, hörte das Feuer erſt auf, 
nachdem eine Strecke von 74 Acres (1 Acre 
= 40,5 Ar) wüfte gelegt war. Die ärmeren 
Klaſſen leiden große Noth, da alt jedes 
Wirthshaus und jeder Gewürzklämerladen 
verbrannt iſt. Die Miliz und die Polizei 
bewachen die geretteten Gebäude. An 100 
Diebe find ſchon verhaftet worden. Die 
Kaufleute Seattle's richten einſtwellen in 
ihren Wohnhäuſern ihre Geſchäfte ein. Der 
Geſchäſtstheil der Stadt ſoll beim Neubau 
aus Stein ausgeführt werden. Der Gouver⸗ 
neur von Waſhington hat einen Aufruf zum 
Beſlen Nolhleidenden erlaſſen. Der an 
den Gebäuden angerichtete Schaden beträgt 
10,000,000 Dollars, während ſich der Ge⸗ 
ſammtperluſt auf 20,000,000 Dollars ſtellt. 
Wahrſchelalich ſind viele. Menſchenleben zu 
bellagen. Das Feuer ſoll dadurch eniſtanden 
ſein, daß ſich Terpentin entzündete. 


Rleine Notizen. 


— Ein ſpaniſches Kanonenboot iſt — laut 
„FIrkf. Ztg.“ — bei Tarifa (in der Straße von 
Gibraltar) geſcheitert. Das Schiff iſt verloren, die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

— Das Miniſterium des Innern hat die 
Statuten der „Geſellſchaft gegenſeitiger Unterflügung 
der Handlungskommis der Stadt Dorpat“ beſtätigt. 

— Die „Nowoje Wremja“ meldet gerüchtweiſe, 
daß das Miniſterium des Innern die Prüfung des 
Entwurfs erledigt habe, nach welchem in ſaͤmmt⸗ 
lichen Dorfgemeinden und Verwaltungen Spar⸗ 
und Leihkaſſen eingerichtet werden ſollen. 


Henehe Pol: 


Tiflis, 12. Junl. In biefen Tagen 
riß 48 Werſt von Reſcht entfernt ein ge⸗ 
waltig angewachſener Bergfluß eine ganze 
Karawane fort; es kamen 16 Menſchen und 
etwa 40 Pferde um. Waaren führte die 
Karawane, außer einiger Kiſten Petroleum, 
nicht. 

Berlin, 12. Juni. Nach der geſirlgen 
Galatafel zu Ehren des Schahs von Perſien 
fuhren um 8 Uhr der Kalſer und die Kalſerin 
nach Schloß Friedrichskron, der Schah nach 
Schloß Bellevue. Der angeſetzte Beſuch der 
Balletvorſtellung fiel aus. Heute Nachmittag 
werden der Kaiſer und der Schah als Gäſte 
bel dem hleſigen perſiſchen Geſandten Ge 
neral Niſa Khan das Mittagmahl einnehmen. 
Die Wohnung des Geſandten in der Drake⸗ 
ſtraße iſt ſchon jetzt ſowohl von außen wie 


von innen auf das prächtiaſte und koſtbarſte 
geſchmückt. Ueber dem Portal erhebt ſich 
ein kuppelartiger, eigens für dieſen Zweck 
erbauter koloſſaler Baldachin; die ganze 
Front des Hauſes iſt von oben bis unten 
mit zwiſchen den Fenſtern herabhängenden 
langen perſiſchen Teppichen decorirt, von 
denen ſich am oberen Ende perſiſche und 
deutſche Fahnen abzweigen. 

Wie der „Times“ aus Berlin gemeldet 
wird, hat der Kaiſer dem Prinzen Alfred 
von Großbritanien, dem älteſten Sohne des 
Herzogs von Edinburg und präſumtiven 
Erben des Throned im Herzogthum Sachſen⸗ 
Coburg Gotha, den Rothen Adler⸗Ocden 
erſter Klaſſe verliehen. 

München, 12. Juni. Der Kaifer von 
Oeſterreich iſt heute morgen zu einem mehr⸗ 
tägigen Familienbeſuche bei ſeiner Tochter, 
der Erzherzogin Giſela, Gemahlin des Prinzen 
Leopold von Bayern, hier eingetroffen. Zum 
Empfange am Bahnhof: waren anweſend: 
die Erzherzogin Giſela, Prinz Leopold, Herzog 
Ludwig von Bayern, die öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft und der Polizei⸗Präſident von 
München. 

Wien, 12. Juni. Der Herzog Dr. 
Karl Theodor in Bayern iſt von Meran 
nach Tegernſee zurückgekehrt. Er hat wäh⸗ 
rend feines jüngſten Aufenthaltes daſelbſi 
195 Augenoperationen vollzogen; 68 Staar⸗ 
blinde wurden durch ihn wieder ſehend. 

Wien, 12. Junl. Der Fürft und die 
Prinzeſſin Militza von Montenegro find nach 
Trieſt abgereift, von wo fie mit der auf kalſer⸗ 
lichen Befehl beigeſtellten Yacht „Greif“ nach 
Flume und Cattaro weiterreliſen. In Flume 
ſchließen ſich ihnen der Erbprinz Danilo und die 
anderen Prinzeſſinnen an. Nachmittags ſlattete 
der Fürſt dem Grafen Taaffe elnen Beſuch ab. 


Telegraunt. 


Berlin, 13. Junl. Der Schah von 
Perſien hat heute Vormittag 10 Uhr Berlin 
wleder verlaſſen und ſich zunächſt nach Caſſel 
begeben. Von dort reift der Schah zum 
Beſuche der Krupp'ſchen Etabliſſements nach 
Eſſen. 

Berlin, 13. Junl. Die Anweſenhelt 
des Herzogs von Edinburg am Berliner 
Hofe ſteht, nach der „Poſt“, nicht, wie eng⸗ 
liſche Blätter melden, mlt dem bevorſtehenden 
Beſuche Kalſer Wilhelms in England im 
Zuſammenhang, da bie Vereinbarungen über 
den geplanten Beſuch durch das Auswärtige 
Amt ihre geſchäftsmäßige Erledigung finden. 
Der Herzog iſt nach Berlin gekommen, um 
dem Kaifer den Prinzen Alfred als Seconde⸗ 
lieutenant à la suite des 6. Thüringifchen 
Infanterie » Regiments Nr. 95 vorzuftellen. 
Wie die Kreuzzeltung aus London erfährt, 
verlautet in dortigen Marlnekreiſen, der 
Herzog von Edinburg werde nicht die Flotten⸗ 
revue vor dem Kalſer commandiren, ſondern 
aus Geſundheitsrückſichten in Deutſchland 
der Ruhe pflegen. f 

Berlin, 13. Juni. Der definitive 
Termin und das Programm des Beſuches 
des Kalſers von Oeſterreich am Berliner 
Hofe werden, nach einer Wiener Meldung 
der „Poſt“, im Wege der Verhandlung 
zwifchen den belden befreundeten Höfen ſeſt⸗ 
geftellt werden. Vor der Hand ſteht feſt, 
daß Kalſer Franz Joſef in der zwelten 
Hälfte des Auguſt die Reife antreten wird 
und daß er ſeinen Geburtstag, den 18. 
August, im Famlllenkrelſe zu Iſchl feiern 
wird. ü a 

Trieſt, 13. Juni. Vor dem Hauſe des 
italleniſchen Conſuls Durando, deſſen Streit 
mit dem öſterrelchlſchen Notar Piccoli jüngst 
dle politiſche Tagespreſſe und das (talienlſche 
Abgeordnetenhaus beſchäftigte, iſt eine Petarde 
geſchleudert worden. Die „Trieſter Zeitung“ 
giebt ihrem Bedauern hierüber Ausdruck 
und beſpricht dabei die ungeſunden Zuſtän de 
innerhalb der hieſigen Munleipal verwaltung. 

Paris, 13. Juni. Die in Angouldine 
verhafteten Boulangiſten Lalſant, Laguerte 
und Deroulede find vorläufig wleder in 
Freiheit geſetzt, aber davon verſtändigt wor⸗ 
den, daß ſie bei dem erſten von ihnen her; 
vorgerufenen Skandal auf den Straßen von 
neuem verhaftet werden würden. Dle Be⸗ 
hörden find eniſchloſſen, keinerlei Manifefta: 
tionen und kelne Störung der ) Öffentlichen 
Ruhe zu dulden. 

London, 13. Jun. Eine Depeſche aus 
Armagh (Irland) meldet: Zwei Bergnügungss 


zuͤge, in denen ſich größtenthells Schulkinder 
befanden, wurden heute kurz hintereinander 
von hier abgelaſſen. Bel einen ſtellen Ab: 
hange, den fie zu paſſiren hatten, löfte ſich 
der hintere Theil bis etſten Zuges ab und 
ſtieß, zurückrollend, mit dem zweiten Zuge 
zuſammen. Gegen 20 Kinder ſollen getödtet, 
viele andere verletzt ſein. 

Belgrad, 13. Juni. Gegenüber anders 
lautenden Meldungen franzöſiſcher Blätter 
wird auf das beſtimmte verſichert, König 
Milan ktitiſirte niemals die Thätigkeit der 
Regentſchaft, er benütze vielmehr jede Ge⸗ 
legenheit, den Regenten ſein volles Ver⸗ 
trauen auszusprechen. Beweis hierfür ſei, 
daß König Milan ſeine Ankunft in Bel⸗ 
grad verſchoben hat, einestheils um das 
Gerücht zu zerſtreuen, als wolle ex den 
Lauf der politiſchen Ereigniſſe beeinfluſſen, 
andertheils um das Aufwerfen von Etiketten ⸗ 
fragen zu verhindern, welche feine Anweſen⸗ 
heit gelegentlich der Koſſowofeler hervor- 
rufen könnte. 

New⸗Mork, 13. Jun. In vorgeſtriger 
Nacht wüthete bier ein ſchrecklicher Orkan. 
Die Kathedrale wurde durch Blitzſchlag ent⸗ 
zündet und iſt niedergebrannt, viele Häuſer 
ſind eingeſtürzt. Aus der Umgegend werden 
ähnliche Kataſtrophen gemeldet. Viele Men⸗ 
ſchen ſind umgekommen. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr W. Lewi und Tragleim 
aus Moskau. — H. Lappe aus Kiew. — W. 
Laucaster aus Manchester — I. Cemus au 
Warschau. — I. Stamm aus Markow, 1 

Hotel Mannteuifel. Herr Ponikiewska aus 
Koüsk. — Gutmann aus Goldingen. 

Hotel de Pologne. Herr Frenkel aus 
Konstantynow. — Skat aus Beldow. = Lubliter 
aus Kempen. — Marynowski aus Tum. — Lauri 
aus Moskau. 0 


Ohkowit⸗-Preis. 

Warſchan, den 13. Junl 1889. 

78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 
Verhältniß des Garniec zum Webro 100 —307½ 
En gros pr. Webro 835.— — 972 — —) 2% 
Detail⸗Preis p. „818 — — — 276 — — ) Zufclag 


Coursbericht. 
Berlin, den 14. Juni 1889. 
100 Nubel — 210 M. 50 
Ultimo 208 M. — 
Warſchau, den 14. Juni 1889. 
Berlin 5 48 80 
London -. — — 92 
Paris 60 
Mien 60 
stern it 
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Dem geehrten Publikum beehre 
nid die Anzeige zu machen, daß die 
Redaction und Expedition 


| ee ele 
„bodzer Tageblatt“, 

a ſowle meine 
u Buchdruckerei 2 


Photographisches 
ATELIER 


am 1. Juli l. J. nach dem neuer⸗ 
bauten Hauſe Nr. 1358 (agu 13) in 
der Dyielna- (Bahn-) Straße verlegt 


werden. RAU 
L. Zoner. 
r HEIEHEHEIEN . 
ID) Wir ſuchn 
zum baldigen Antritt, einen lüchſgen \ 
Keſſel⸗Schmiedemeiſter 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Mannaberg & Goldammer, 
vorm. Carl Söderström. 


Ein jung. Mädchen 
ſucht Stellung 
als Wirthſchafterin oder als Stütze der 


Hausfrau hier odet Auswärts 
Näheres in der Expeb. d. Bl. (32 


1 


B I 


ACTı VA. FE Rubel Kop. 


Die auf Jumobillen ae Anleihen: 
„Der Keft ber nicht amortiſirten Anleihen: 
f von der Summe 
A. — Re. 740,750 Kop. — Rs. 
tie 1,968,050 — 


beträgt 
690,329 Kop. 26 
1,897,300 36 


etie - 2,714,700 — 2,640,399 91 ½ 
„ Serle 169,900 2 — 169,900 — 
deen. von 
der Summe Ns. 5,593,400 Kop. — beträgt 5,397,929 58 ½ 
1 rbeſtand „547 79 
Die Handelsbank in Lobz: h 
1 — fofortigen Beheben 51,000 |. 
Zum Beheben nach T-tägiger Kündigung 66,200 — 
Die Handelsbant in Warſchau: 
Zur Einloſung der ausgelooſten Pfandbriefe u. ber fälligen Coupons 104,263 73 
— näbrlefe im Nominalwerthe von Ns. 376,300 Kop. — 818,978 | 75 
Billets der Prämienanleihe I. und II Emiſſion im Nominalwerthe 
n Rbl. 600 1,409 | 92 


"Obligationen der 4% ‚Inneren Free. ‚Im Nominalwerthe von 
Rbl. 39,700 92,660 87 
Mache cm 17510 Lodz l er Serte von ter 


Summe Rbl 29,432 | 63%, 
5 Base 4 ie 995 unter Nr. 427 in der Stadt Lodz 122,853 | 08 
n von Möbeln, ‚Berätben und der Bibliothek 721392 
ö 6,073 72 
| 1187 
0 biahlung der Coupons von den ausgeloofien Pfand⸗ 
brieſen 628 75 
Malrate vom Jahre 1866 365 62 ½ 
Novemberrate vom Jahre 1888 27,234 53 
Adminiſtratlons⸗ ond 15077 05 
5% Staats⸗Abgabe von noch nicht eingelöften Coupons 405 68 
Verſchledene Depokten; 
ee 2 he Ne. 15,299 60 
* in Warſchau Rs. 4,530 Kop. 01 
n e e Ne. 25,786 26 
7 ur Aufbewahrung erlegten Depoſiten 
15 np 1 — Goupons ber Stabt 


hi 


Rs. 90,590 ũ — 186,155 86 


dent den 31. Mai (12. Juni) 1889. 


6,310,482 76%, 


. N. N 


des Lodzer städtischen Credit - Vereins 
für das erſte Halbjahr des Finanzjahres 18 
nämlich bis eee den 18. . 90 Anl 


a a 


PASS IVA. 


ae e im Umlaufe beRablien Pfanbixiefe: 
I. 


Serie Ns. 690,300 

II. Serie 1,897,250 

III. Seie 2,640,300 
IV. Serie : 169,900 5,397,750 — 


Der Fond zur Bezahlung für ansgeloofte s Pfandbriefe in been 


25,400 | — 


Semeſtern 
Der Fond zur Bezahlung für abgelaufene Coupons 11,452 50 
Der Fond zur Bezahlung der ausgelooſten, am 1. Mal 1889 
zahlbaren Pfandbriefe betrug Ne. 88,400 Kop. — 
und nach Abrechnung der dlscontirten 7,950 — 80,450 | — 
a Fond zur Bezahlung per Pfandbrieje von der künftigen Looſung 1,043 | 58%), 
Der Fond zur Bezahlung der am 1. Mai 17 zahlbaren Cou⸗ ˖ 
pons betrug 139,835 | — 
Cautlonen Ber Bereinswitglieber 657 | 75 
n. nicht Ausgezahlien Anleihen 37125 
Einzahlungen auf die Malrate 18% 1,754 | — 
leg. Anh. Golpong 4,366 61 
Der Fond von den Straſen 4,886 49%½ 
„von Diskont 129 | 14 
Der Fond zur Amortiſation der Koſteu auf Möbel 3,200 | — 
Der Fond von Zinſen rule 2,225 99 
Der- Fond-von den ue 1 5 en 7 25 — 
Prlvat-Drpofiten- 46,499 37 7 
Ju der Verelnskaſſe zur Aufbewahrung a Depojiten in 8 
Pfand briefen und Coupons der Stabt Lod 90,590 | -- 
er Reſerve⸗Fond in verſchled. Werthen Re 476,637 Kop. 97% 
Dem Verlooſungs⸗Fond zug zählt . 119 — 53%, | 476,817 51 
Der die Norm des Reſervekapitals überſtelgende Heberſchuß 23,478 56 
5 10155 767 
LL 


Die Direction des Credit -Bereius Por Stadt Lodz: 
Präſes: E. Herbst. 
Bureau⸗ Director: A Rosicki. 


Bekanntmachung. 


die Srltin des Sreditvereins Natur⸗ 


ber Stadt Rod; 
ben, hiermit laut 6 66 des Stalutes die Bilanz des Rechun Wen des 
bie erſte Hälfte des 2 51 1888/9, ag für die Zeit 
vom — Oktober (1. e 1888 bis zum 18 30. April 1889 ind. 


a — 
7 * befagten Halbjahre fand am 8.20. März I. J. eine ordentliche 
etalverſammlung der e ö e des Credit⸗Vereins ſtatt, deren Beſchlüfſe 
röffentlicht worden find, und zwar: in Nr. 72 
— 95 sr 74 der „Lodzer Zeitung“ und in Nr. 76 


en wurde. 


Ae de Vece iſt von den Mitgliedern des Auſſichts⸗ 


% am A Januar I. J. vollzogen worden, wobei die Kaſſe in 
ee 


04, den 31 Mai (12. Juni) 1889. 


Margerpars Top. Aorsu na 0e | 
amı. CJ. 


er. 1030 Vor, Tpa 
| 310.9 Auen Tong 
11% daconb yıpa 


Aoup, 
os 5 
le 


m 
HehBuro 8» 11 py6. 


| Ilers u bongbo dn los 
„Ha wen Bb Ao 


N. 
I Loge, Ions 1. Aus 1889 r. 
7777777001) 


u IG zei Neonossas Sonepe. Tann Kensypon. 
Bapmaza, 3 Inna 1889 „ 


Herbst. 
e Buteaus: A. Rosicki. 
3 3678. 


OBBABJIIEHTE. 

Maractpar» rop. Jdorsu, Ha 0C- 
Hosanin cr. 1030. Ver. Tpamı. Cy- 
Aoup. obABAner b, do 9 uncaa loHa 
wbcana 1889 r. 55 10 yacos» yrpa 
Onerr uponsgezena nybanunas upo- 
Ama ABuKuMaro UMYMecTBa upunaz- 
demamaro uren Top. Jogan nnr 
320, 0 KoncraurnnοUe Bo yauıd 
Hun) Baaosckony, cocronmaro 131 
pasuoh uebean, oubnennaro 1 39 
pyö. 50 Kok. 

Ipogama Öyaers nponsBogar.ca 
3 Top. Joan Ha Aber B 1008 
uo JR. 320. 
Top. Jones, oe 1 — 1889 r. 


e. J. A 


Krimer 


it ne 
in befauuter Güte 


aus der Warſchauer Niederlage Herman stein 4 to, 
werden zu wüßigen Preiſen verkauft 


1 


(10 
RT d Ende, 
enten g Straße Nr. 682 (Neu 257), Gel 267), mmmelt des ere , 
Geſchäſts⸗Eröſſuung. 


hir 


Seltohlen wurde 


dl Ken, Loos Mr. 1172 lit. b. 
V. Kloſſe der Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterle. Vor Aakauf wird gewarnt. 
obaun Petzold, Dlugaſtraße Nr. 806. 


nn. den 11. Juni "R mi mir 
auf der Bahnſtatlon Koluschki 
ein Portemonnaie ı mit Inhalt geſtohlen 
worden. In demſelben befanden ſich u. A. 
ein Nalin Auslandspaß auf den 
Namen Valentin Wiesner, ferner ein 
Viertel ⸗ Laos zur I, II. und III. 
Klaſſe der Warſchauer Klaſſen⸗ Lotterie 
(Nr. 541), ein Wechſel über 18 NH, 
ausgeſtellt von Joseph Schön, ſowie 6 Mbi. 
baares Geld, Der Ri. deihringer erh ili 
elne gute Belohnung bel (3—3 
Franz keller. 


Eine Wirthin,. - 


welche dir Wirthichaſt Tauber zu ſhhren ver⸗ 
ſteht und gut kochen kaun, 


elnzelnen Harn geſucht. 
Wo ſagt die Expeb. d. Bl. 
are 


wicd fur einen | fowwie jämmtliche 


Ra: E grobe L 0 . 
. Lac En 


Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzug igen, daß ich das am 
Stadtwialde gelegene 


Sommer⸗Meſtauraut 


88 
nebſt Bade Anſtalt 


übernommen habe und fehle. elne 
reichhaltige Auswahl biverjer Lacke ſowle 
ein vorzügliches Glas Gehlig' ſches Lage ⸗Bier 
und verſchiedene andere Geiränke. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Bade 
Ayſtalt elner güllgen Benußung und beikerte 
babel, daß ich zur Si ben 1 
einen, Aufſcher a t. 

Indem ich 10 lichſt A mein bens 
Uaternehmen du ch recht zahlreichen ‚Belag 
ahne zu woll u, zelchge ch 


ochachtungsvoll 
"EDMUND. 2 KOPPE. 
Musterk offer, 
er ang je 70 
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